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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine schwingungsredu-
zierte Führungsvorrichtung für eine handgeführte Bo-
denverdichtungsmaschine, insbesondere für eine Vibra-
tionsplatte.
[0002] Handgeführte Bodenverdichtungsmaschinen,
wie beispielsweise Vibrationsplatten oder Stampfer, wel-
che vorzugsweise auf kleineren oder mittelgroßen Bau-
stellen eingesetzt werden, weisen meistens als Bügel
oder Deichsel ausgebildete Vorrichtungen zur Führung
der Bodenverdichtungsmaschine auf. Unter "Führung"
werden sämtliche Vorgänge verstanden, die eine Ände-
rung der Bewegungsrichtung und auch der Geschwin-
digkeit der Bodenverdichtungsmaschine hervorrufen.
[0003] Die über Schwingungserreger erzeugte Vibra-
tionen werden nicht nur auf den zu verdichtenden Unter-
grund sondern auch auf die Führungsvorrichtung der Ma-
schine übertragen, was von den Maschinenbedienern,
die während des Betriebes der Maschine den Handgriff
der Führungsvorrichtung halten müssen, als störend
empfunden wird. Mit zunehmender Dauer können die
Schwingungsbelastungen zu ernsthaften Gesundheits-
schäden führen. Zum Schutz der Bediener solcher Bo-
denverdichtungsmaschinen existieren nationale und in-
ternationale Richtlinien mit Vorgaben für zulässige Be-
schleunigungswerte, an die sich die Hersteller halten
müssen.
[0004] Bodenverdichtungsmaschinen, insbesondere
Vibrations- bzw. Rüttelplatten, weisen ein Gestell auf, an
dem unter anderem der Verbrennungsmotor und auch
die Führungsvorrichtung befestigt sind. Herkömmlich
werden Elastomere als Dämpfungsmittel zwischen der
Führungsvorrichtung und dem Gestell der Bodenver-
dichtungsmaschine eingebaut, um die Übertragung von
Vibrationen primär, d. h. vom Gestell der Bodenverdich-
tungsmaschine auf die Holme bzw. Deichsel der Füh-
rungsvorrichtung, zu reduzieren. Als eine weitere
Maßnahme zur Schwingungsreduktion können her-
kömmliche Führungsvorrichtungen einen Handgriff auf-
weisen, welcher über zusätzliche Dämpfungsmittel mit
den Holmen bzw. der Deichsel der Führungsvorrichtung
verbunden wird, um die Übertragung von Vibrationen se-
kundär, d. h. von den Holmen bzw. der Deichsel auf den
Handgriff, zu vermindern, wie beispielsweise in US
6,749,365 B2 oder in DE 20 2006 008 542 U1 gezeigt
ist. Alternativ oder zusätzlich zu Elastomeren als Dämp-
fungsmittel werden im Stand der Technik auch Doppel-
gelenke eingesetzt, die die Schwingungen in leichte
Drehbewegungen umwandeln sollen, wie in DE 10 2007
003 927 A1 offenbart ist. Weiterhin ist auch eine Füh-
rungsvorrichtung mit Dämpfungsgewichten bekannt, die
als Tilgungsmasse wirken, wie in EP 1 127 983 A2 of-
fenbart ist. Nachteilig bei den genannten Führungsvor-
richtungen aus dem Stand der Technik ist, dass sie auf-
grund ihrer Komplexität zum einen kostenintensiv und
zum anderen nicht beliebig übertragbar auf andere Bo-
denverdichtungsmaschinen sind. Ferner ist es nachtei-

lig, dass Elastomere infolge von äußeren Belastungen
einem Alterungsprozess unterliegen, was mit der Zeit zu
Sprödigkeit und Bruch führen kann, so dass eine sichere
Schwingungsreduktion nicht auf Dauer gewährleistet ist.
Ein weiterer Nachteil besteht darin, dass die mit her-
kömmlichen Mitteln erreichte Schwingungsreduktion teil-
weise noch nicht zufriedenstellend ist. Weiter ist aus GB
2 435 847 A eine Führungsvorrichtung entsprechend
Oberbegriff des Anspruch 1 bekannt.
[0005] Aus der GB 690,646 ist eine Bodenverdich-
tungsmaschine bekannt, die zur Führung ausschließlich
zwei am Maschinenrahmen angeordnete Lenkkabel auf-
weist. Diese Anordnung erlaubt nur einen verhältnismä-
ßig spezialisierten Einsatz der Bodenverdichtungsma-
schine.
[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Führungsvorrichtung der eingangs genannten
Art anzugeben, welche die vorstehend genannten Nach-
teile des Standes der Technik überwindet.
[0007] Die Aufgabe der Erfindung wird gelöst durch die
Gegenstände der unabhängigen Ansprüche. Die abhän-
gigen Ansprüche sind auf vorteilhafte Ausführungsfor-
men der Erfindung gerichtet.
[0008] Die erfindungsgemäße Führungsvorrichtung
für eine handgeführte Bodenverdichtungsmaschine, ins-
besondere Vibrationsplatte, ist zumindest abschnittswei-
se biegeweich, beispielsweise schnurartig ausgebildet
und mit dem Führungsbügel der Bodenverdichtungsma-
schine verbunden.
[0009] Unter "Biegeweichheit" eines Gegenstands
wird in diesem Zusammenhang verstanden, dass der
Gegenstand keine nennenswerte Biegesteifigkeit auf-
weist, so dass die Form dieses Gegenstands infolge von
äußeren Krafteinwirkungen, beispielsweise Gewichts-
kraft der Führungsvorrichtung oder Lenkkraft des Bedie-
ners, veränderbar ist. Mit anderen Worten umfasst die
erfindungsgemäße Führungsvorrichtung zumindest Ab-
schnitte mit hoher Flexibilität auf. Würde man eine Anzahl
von Punkten linienförmig mit gleichen Abständen zwi-
schen zwei Punkten auf einem Gegenstand markieren,
so würden sich infolge von äußeren Krafteinwirkungen
die Abstände und die Lagen der Punkte zueinander im
Falle eines biegesteifen Gegenstands nicht oder nur ge-
ringfügig verändern, solange keine plastische Verfor-
mung oder Riss vorliegt, wohingegen im Falle eines bie-
geweichen Gegenstands die Abstände und die Lagen
der Punkte zueinander in alle Koordinatenrichtungen
veränderbar sind, ohne dass eine plastische Verformung
oder Riss vorliegt.
[0010] Dabei kann die erfindungsgemäße Führungs-
vorrichtung nur abschnittsweise oder aber auch vollstän-
dig biegeweich ausgebildet sein. Biegeweichheit eines
Abschnitts der erfindungsgemäßen Führungsvorrich-
tung ist auf das verwendete Material einerseits und auf
die konstruktive Auslegung des Abschnitts andererseits
zurückzuführen.
[0011] Die erfindungsgemäße Führungsvorrichtung ist
gemäß einer ersten vorteilhaften Ausführungsform nur
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zur Übertragung von Zugkräften ausgebildet.
[0012] Als "Zugkraft" wird eine Kraft verstanden, die
einen Körper zieht, d. h. am Körper auf den Krafterzeuger
hin wirkt. Als Paarung Körper/Krafterzeuger kommen im
Wesentlichen folgende zwei Fälle in Frage:

Fall 1: Führungsvorrichtung als Körper und Gestell
der Bodenverdichtungsmaschine als Krafter-
zeuger;

Fall 2: Gestell als Körper und Führungsvorrichtung
als Krafterzeuger.

[0013] Fall 1 beschreibt die Übertragung der Schwin-
gung vom Gestell auf den Bediener. Fall 2 beschreibt die
umgekehrte Kraftflussrichtung, nämlich die Übertragung
der Lenkkraft vom Bediener auf das Gestell. Selbstver-
ständlich kann auch eine Überlaeerung der beiden Fälle
vorliegen. Im Fall 1 bewirkt die erfindungsgemäße Füh-
rungsvorrichtung, dass die Übertragung der gesund-
heitsschädlichen Vibrationen auf den Bediener auf ein
Minimum reduziert wird, da zum einen keine Druckkräfte
übertragen werden können und zum anderen nur ein ge-
ringer Anteil an Zugkräften übertragen wird, wenn der
biegeweiche Abschnitt der Führungsvorrichtung nicht
vollständig gespannt ist, d. h. die Längsachse des bie-
geweichen Abschnitts keine Gerade bildet. Im Fall 2 er-
möglicht die erfindungsgemäße Führungsvorrichtung ei-
ne sichere Lenkbewegung durch das Ziehen an der Füh-
rungsvorrichtung. Die Funktionsweise der erfindungsge-
mäßen Führungsvorrichtung ist mit der eines Zügels ver-
gleichbar. Da die meisten Vibrationsplatten während des
Betriebes selbstständig vorwärtslaufen, so dass kein
Drücken an der Platte für die Vorwärtsbewegung erfor-
derlich ist, ist sporadisches Ziehen an der erfindungsge-
mäßen Führungsvorrichtung zur Richtungskorrektur
vollkommen ausreichend. Während des Geradeauslaufs
kann die Führungsvorrichtung locker gehalten werden,
d. h. der biegeweiche Abschnitt der Führungsvorrichtung
ist nicht gespannt.
[0014] Die Schwingungsbelastungen am Handgriff
des Bedieners können mit Hilfe der erfindungsgemäßen
Führungsvorrichtung insgesamt so stark reduziert wer-
den, dass durch das lockere Halten des Handgriffs beim
Geradeauslauf der Vibrationsplatte extrem niedrige Be-
schleunigungswerte von weniger als 1 m/s2 gemessen
werden. Selbst beim Führen der Platte mit Gegensteuern
werden Werte von weniger als 2,5 m/s2 gemessen. Sogar
im extremen Fall, nämlich beim Ziehen der Führungsvor-
richtung zur Bremsung oder zum Zurückziehen, werden
im Vergleich zu biegesteifen Führungsvorrichtungen
deutlich geringere Vibrationen übertragen, da nur die
Übertragung von Zugkräften möglich ist.
[0015] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform
der Erfindung ist die Führungsvorrichtung zumindest ab-
schnittsweise schnurartig ausgebildet.
[0016] Schnur, wobei auch andere Bezeichnungen wie
Seil, Draht, Faden, Leine etc. denkbar sind, zeichnet sich

durch einen im Wesentlichen runden Querschnitt aus.
Dadurch nehmen sie bei ausreichender Biegeweichheit
und gleichzeitiger Zugfestigkeit extrem wenig Bauvolu-
men und Gewicht ein.
[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Führungsvorrichtung zu-
mindest abschnittsweise bandartig ausgebildet.
[0018] Bandartig bedeutet, dass der Querschnitt im
Wesentlichen ein Rechteck darstellt, wobei das Verhält-
nis Breite zur Höhe derart gewählt ist, dass der Quer-
schnitt die Form einer Linie annimmt. Dadurch wird ein
systematisches Aufeinanderwickeln der erfindungsge-
mäßen Führungsvorrichtung zu einer Rolle ermöglicht,
so dass bereits ein geringer Stauraum ausreichend ist.
[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Führungsvorrichtung zu-
mindest abschnittsweise kettenartig ausgebildet.
[0020] Eine Kette zeichnet sich dadurch aus, dass sie,
auch wenn die einzelnen Kettenglieder selbst biegefest
sind, insgesamt jedoch als biegeweich und flexibel be-
trachtet werden können.
[0021] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst die Führungsvorrich-
tung einen biegesteifen Handgriff.
[0022] Zur Erhöhung der Ergonomie kann ein biege-
steifer Handgriff vorgesehen werden. In diesem Fall wür-
de die Führungsvorrichtung aus einem Handgriff und
mindestens einem biegeweichen Abschnitt, welcher den
Handgriff mit dem Führungsbügel der Bodenverdich-
tungsmaschine verbindet, bestehen. Es ist auch möglich,
zwei separate Handgriffe mit jeweils einer biegeweichen
Verbindung zum Führungsbügel vorzusehen. Vorzugs-
weise ist der Handgriff mit griffiger und zugleich die
Schwingung weiter reduzierender Oberfläche ausgestat-
tet.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst die Führungsvorrich-
tung Steuerungsmittel zu einer kabellosen oder kabel-
gebundenen Steuerung der Bodenverdichtungsmaschi-
ne.
[0024] Steuerungsmittel können beispielsweise in
Form von Schaltern, Hebeln, Drehreglern etc. und aber
auch als Anzeigemittel zur Steuerung der Bodenverdich-
tungsmaschine, beispielsweise Ein-/ Ausschalten der
Maschine, Anpassen der Vortriebsgeschwindigkeit, An-
passen der Schwingungsparameter der Erreger, Anzei-
ge wichtiger Betriebsparameter etc., beitragen. Dabei
können sie entweder kabellos (Fernsteuerung) oder ka-
belgebunden sein. Ferner können sie integral mit der
Führungsvorrichtung ausgeführt oder separat an die
Führungsvorrichtung befestigt werden.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung umfasst die Führungsvorrich-
tung Kunststoffmaterial.
[0026] Vorzugsweise wird Kunststoff als Material für
die erfindungsgemäße Führungsvorrichtung verwendet.
Kunststoff zeichnet sich durch geringes Gewicht bei aus-
reichend hoher Zugfestigkeit aus. Zudem sind in einfa-
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cher Weise unterschiedliche Gestaltungsformen mög-
lich. Ferner sind Führungsvorrichtungen aus Kunststoff-
materialien kostengünstig in großen Stückzahlen produ-
zierbar. Ein weiterer Vorteil von Kunststoffmaterial ist die
Korrosionsbeständigkeit.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist die Führungsvorrichtung
elastische Eigenschaften auf.
[0028] Durch die Verwendung eines elastischen Werk-
stoffs kann die Schwingung weiter reduziert werden.
[0029] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung weist die Führungsvorrichtung
eine variabel einstellbare Länge auf.
[0030] Vorzugsweise ist die Länge der Führungsvor-
richtung stufenlos variabel einstellbar. Damit kann die
Länge beispielsweise der Größe des Bedieners oder an-
deren äußeren Bedingungen entsprechend angepasst
werden. Da die Führungsvorrichtung zumindest ab-
schnittsweise biegeweich ist, bietet es sich an, durch ei-
nen Aufroll- und Arretiermechanismus, welcher im Ver-
bindungspunkt zwischen dem Gestell der Bodenverdich-
tungsmaschine und der Führungsvorrichtung integriert
sein kann, die gewünschte Länge einzustellen.
[0031] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist die Führungsvorrichtung an
zwei, bezüglich einer Längsmittelachse der Bodenver-
dichtungsmaschine einander gegenüberliegenden Ver-
bindungspunkten mit der Bodenverdichtungsmaschine
verbunden.
[0032] Durch diese symmetrische Befestigung ist ein
homogenes Lenken möglich, d. h. die aufzubringende
Kraft zum Lenken nach links ist gleich der Kraft zum Len-
ken nach rechts. Je weiter die beiden Verbindungspunkte
voneinander entfernt sind, desto einfacher wird die Len-
kung für den Bediener, da er aufgrund des längeren He-
belarms für das gleiche Lenkmoment weniger Kraft auf-
zubringen braucht.
[0033] Erfindungsgemäß ist die Führungsvorrichtung
mit dem Führungsbügel der Bodenverdichtungsmaschi-
ne verbunden.
[0034] Diese Ausführungsvariante eignet sich hervor-
ragend auch zur Nachrüstung von bestehenden Boden-
verdichtungsmaschinen mit bereits vorhandenen Füh-
rungsbügeln oder Deichseln. Damit ist in einfacher und
kostengünstiger Weise eine schwingungsreduzierte
Führungsvorrichtung geschaffen, ohne dass die Lenkfä-
higkeit der Bodenverdichtungsmaschine eingeschränkt
und ohne dass eine gründliche Neukonzeption oder Um-
rüstung notwendig wäre. Es müssen lediglich ein oder
zwei geeignete Verbindungspunkte an jeder beliebigen,
handgeführten Bodenverdichtungsmaschine ausge-
wählt werden, an die die erfindungsgemäße Führungs-
vorrichtung befestigt wird. In einer weiteren bevorzugten
Ausführung kann die erfindungsgemäße Führungsvor-
richtung abnehmbar gestaltet sein, so dass sie beim
Transport oder Nichtgebrauch der Maschine einfach ab-
montiert werden kann. Zusätzlich oder alternativ kann
ein Arretiermittel vorgesehen sein, weiches die Füh-

rungsvorrichtung, falls sie nicht eingesetzt wird, in einer
platzsparenden Arretierposition am Führungsbügel hal-
ten kann, so dass sie kein Hindernis für den Bediener
darstellt.
[0035] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung ist die Führungsvorrichtung zweiteilig aufgebaut
und an jeweils zwei Verbindungspunkten mit dem Füh-
rungsbügel verbunden. Sie ist derart mit dem Führungs-
bügel verbunden, dass sie für sowohl Lenk- als auch
Steuerungsfunktionen ausgelegt ist.
[0036] Die Führungsvorrichtung ist gemäß dieser Va-
riante an insgesamt vier Punkten mit dem Führungsbügel
verbunden, wobei die Möglichkeit besteht, jedem dieser
Punkte eine bestimmte Funktion zuzuweisen, beispiels-
weise Lenken in eine bestimmte Richtung, Beschleuni-
gen, Bremsen etc.
[0037] Die Erfindung betrifft ferner eine Vibrationsplat-
te zur Bodenverdichtung mit einer Führungsvorrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 12.
[0038] Schließlich betrifft die Erfindung auch ein Ver-
fahren zur Führung einer Bodenverdichtungsmaschine
mit einer Führungsvorrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 12. Dabei wird die Führungsvorrichtung in ei-
nem Haltemodus spannungsfrei von einem Bediener ge-
halten und in einem Lenkmodus durch Ziehen ange-
spannt.
[0039] Im Haltemodus wird die Führungsvorrichtung
bzw. der biegeweiche Abschnitt der Führungsvorrich-
tung nicht gespannt, so dass die Längsachse des biege-
weichen Abschnitts keine Gerade darstellt, sondern eine
Kurve. Damit wird die Übertragung der Vibrationen von
den Erregern zum Bediener weitestgehend unterbun-
den. Der Bediener ist dennoch in der Lage, schnell rea-
gieren zu können, falls eine Richtungsänderung oder
Bremsung erforderlich werden sollte. Im Lenkmodus ist
die Führungsvorrichtung bzw. der biegeweiche Abschnitt
der Führungsvorrichtung durch Ziehen angespannt, d.
h. die Längsachse des biegeweichen Abschnitts bildet
eine Gerade, so dass die Lenkkraft als Zugkraft auf die
Vibrationsplatte übertragen werden kann. Sobald die
Lenkbewegung erfolgt ist, kann der Bediener die Füh-
rungsvorrichtung bzw. den biegeweichen Abschnitt der
Führungsvorrichtung wieder entspannen und weiter im
schwingungsarmen Haltemodus verfahren.
[0040] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von Fi-
guren eines Ausführungsbeispiels näher erläutert. Es
zeigen schematisch:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht auf eine Vibrati-
onsplatte mit einem Ausführungsbeispiel der
erfindungsgemäßen Führungsvorrichtung im
Haltemodus;

Figur 2 eine Seitenansicht der Führungsvorrichtung
im Haltemodus;

Figur 3 eine Seitenansicht der Führungsvorrichtung
im Lenkmodus;
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Figur 4 eine Seitenansicht der Führungsvorrichtung
im Ruhemodus;

Figur 5 eine Seitenansicht der Führungsvorrichtung
im Arretiermodus.

Figur 6 eine perspektivische Ansicht auf ein weiteres
Ausführungsbeispiel der erfindungsgemäßen
Führungsvorrichtung;

[0041] Figur 1 zeigt eine Vibrationsplatte 1 mit einem
Gestell 3. Mit dem Gestell 3 ist an der Verbindungsstelle
4 der Führungsbügel 2 der Vibrationsplatte 1 verbunden.
Zwischen dem Gestell 3 und dem Führungsbügel 2 sind
Dämpfungselemente (nicht dargestellt) aus Elastomer
zur Schwingungsreduktion angeordnet. Der Führungs-
bügel 2 eignet sich grundsätzlich auch als Führungsvor-
richtung für die Vibrationsplatte 2, allerdings können die
von den Schwingungserregern stammenden Vibrationen
nicht in gewünschtem Maße am Handgriff des Führungs-
bügels 2, d. h. die Querverbindung zwischen den Holmen
des Führungsbügels 2, reduziert werden. Daher wird an
den Verbindungspunkten 5 die erfindungsgemäße Füh-
rungsvorrichtung 10 befestigt.
[0042] Die erfindungsgemäße Führungsvorrichtung
10 gemäß dem in Figur 1 gezeigten Beispiel umfasst
einen Handgriff 10b aus Kunststoffmaterial und zwei bie-
geweiche Abschnitte 10a aus Kunststoffschnur, die den
Handgriff 10b mit dem Führungsbügel 2 verbinden. Die
Führungsvorrichtung 10 ist hier als eine Zusatzausrü-
stung zum Führungsbügel 2 ausgeführt. Es besteht die
Möglichkeit, die Führungsvorrichtung 10 nicht am Füh-
rungsbügel 2, sondern beispielsweise direkt am Gestell
3 anzuordnen.
[0043] Figur 1 zeigt die erfindungsgemäße Führungs-
vorrichtung 10 im Haltemodus, d. h. der Bediener (nicht
dargestellt), der sich hinter dem Führungsbügel 2 der
sich vorwärtsbewegenden Vibrationsplatte 1 befindet,
umgreift mit seinen Händen (nicht dargestellt) den Hand-
griff 10b der Führungsvorrichtung 10. In diesem Halte-
modus sind die biegeweichen Abschnitte 10a der Füh-
rungsvorrichtung 10 nicht gespannt, so dass sie die Form
eines Bogens annehmen, wie in Figur 2 gut ersichtlich
ist. Somit spürt der Bediener kaum Vibrationen an seinen
Händen, da die biegeweichen Abschnitte 10a die
Schwingungsübertragung vom Führungsbügel 2 auf den
Handgriff 10b weitestgehend unterbinden.
[0044] Figur 3 zeigt die erfindungsgemäße Führungs-
vorrichtung 10 im Lenkmodus. Zur Lenkung zieht der Be-
diener (nicht dargestellt) den Handgriff 10b zu sich hin.
Dies führt dazu, dass die biegeweichen Abschnitte 10a
gespannt werden, d. h. deren Längsachsen jeweils eine
Gerade bilden, so dass eine Zugkraftübertragung vom
Bediener auf die Vibrationsplatte 1 zwecks Richtungs-
änderung ermöglicht wird. Mit der gestrichelten Linie in
Figur 3 ist eine alternative Stellung der Führungsvorrich-
tung 10 im Lenkmodus veranschaulicht.
[0045] Figur 4 zeigt die erfindungsgemäße Führungs-

vorrichtung 10 im Ruhemodus. Die Biegeweichheit des
Abschnitts 10a führt im Stillstand der Vibrationsplatte 1,
wenn der Bediener den Handgriff 10b loslässt, infolge
des Eigengewichtes der Führungsvorrichtung 10 zu ei-
ner Ausrichtung des biegeweichen Abschnitts 10a par-
allel zur Richtung des Erdbeschleunigungsvektors g.
[0046] Figur 5 zeigt die erfindungsgemäße Führungs-
vorrichtung 10 im Arretiermodus. Hierzu kann, wie im
linken Bild gezeigt, ein Arretiermittel 11 vorgesehen sein,
welches den Handgriff 10b in dieser gezeigten Arretier-
stellung hält. Weiterhin ist es vorteilhaft, einen Aufroll-
und Arretiermechanismus 12 vorzusehen. Damit kann
zum einen die Länge des biegeweichen Abschnitts 10a
variabel eingestellt und festgesetzt werden und zum an-
deren bei Nichtgebrauch der Führungsvorrichtung 10 ei-
ne platzsparende Aufbewahrung der Führungsvorrich-
tung 10 erreicht werden.
[0047] Figur 6 zeigt ein weiteres Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Führungsvorrichtung 10. Hier-
bei ist sie zweiteilig gebaut, d. h. sie umfasst zwei von-
einander getrennte Teile. Handgriff 10b’ ist für die linke
Hand und Handgriff 10b" ist für die rechte Hand des Be-
dieners gedacht. Beim Geradeauslauf der Bodenver-
dichtungsvorrichtung 1 kann der Bediener die beiden
Handgriffe 10b’ und 10b" locker halten, so dass die bie-
geweichen Abschnitte 10a ungespannt sind, dass kaum
Vibrationen auf den Bediener übertragen werden. Im vor-
liegenden Beispiel sind die unteren Verbindungspunkte
5’, 5" zum Lenken bestimmt. Das Ziehen am unteren Teil
des linken Handgriffs 10b’ in Richtung des Pfeils L’ be-
wirkt eine Lenkbewegung nach links. Zieht man den un-
teren Teil des rechten Handgriffs 10b" in Richtung des
Pfeils L" wird eine Lenkbewegung nach rechts ausge-
führt. Die beiden oberen Verbindungspunkte 13’, 13" sind
mit Steuerungsmitteln 14’, 14", beispielsweise Steuerhe-
beln, versehen. Dabei werden beim Ziehen der Hand-
griffe 10b’, 10b" in Richtung der Pfeile F’, F" bestimmte
Steuerungsaufgaben erfüllt, die im Vorfeld bestimmt wer-
den können. Es ist also möglich, die Verbindungspunkte
5’, 5", 13’, 13" mit bestimmten Funktionen zu verknüpfen.
Dadurch ist es möglich, dass der Bediener durch das
Ziehen an einem oder wahlweise mehreren der Punkte
5’, 5", 13’, 13" eine bequeme und vibrationsarme Len-
kung und Steuerung der Bodenverdichtungsmaschine 1
ausführen kann. Steuerungsfunktionen in diesem Sinne
können beispielsweise sein: Betätigen eines Nothebels,
Anpassen der Fahrgeschwindigkeit, Bremsen/ Be-
schleunigen und Ändern der Betriebsparameter (Ampli-
tude, Frequenz) des Schwingungserregers.

Patentansprüche

1. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
für eine handgeführte Bodenverdichtungsmaschine
(1), insbesondere eine Vibrationsplatte (1), mit ei-
nem Führungsbügel (2),
dadurch gekennzeichnet,
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dass sie zumindest abschnittsweise biegeweich und
nur zur Übertragung von Zugkräften ausgebildet und
mit dem Führungsbügel (2) der Bodenverdichtungs-
maschine verbunden ist.

2. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie einen biegesteifen Handgriff (10b) umfasst.

3. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie Steuerungsmittel zu einer kabellosen oder
kabelgebundenen Steuerung der Bodenverdich-
tungsmaschine (1) umfasst.

4. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie Kunststoffmaterial umfasst.

5. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie elastische Eigenschaften aufweist.

6. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie eine variabel einstellbare Länge aufweist.

7. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie an zwei, bezüglich einer Längsmittelachse
der Bodenverdichtungsmaschine (1) einander ge-
genüberliegenden Verbindungspunkten (5) mit der
Bodenverdichtungsmaschine (1) verbunden ist.

8. Schwingungsreduzierte Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass sie zweiteilig aufgebaut und an jeweils zwei
Verbindungspunkten (5’, 13’ bzw. 5", 13") mit dem
Führungsbügel (2) derart verbunden ist, dass sie für
sowohl Lenk- als auch Steuerungsfunktionen aus-
gelegt ist.

9. Vibrationsplatte (1) zur Bodenverdichtung mit einer
Führungsvorrichtung (10) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche.

10. Verfahren zur Führung einer Bodenverdichtungs-
maschine (1) mit einer Führungsvorrichtung (10)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsvorrichtung (10) in einem Halte-

modus spannungsfrei von einem Bediener gehalten
wird und in einem Lenkmodus durch Ziehen ange-
spannt wird.

Claims

1. A vibration-reduced guide apparatus (10) for a hand-
operated soil compaction machine (1), especially a
vibration plate (1), comprising a guide handle (2),
characterized in that
it is arranged in a flexible manner at least in sections
and is only arranged for transmitting tensile forces
and is connected with the guide handle (2) of the soil
compaction machine.

2. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it comprises a rigid handle (10b).

3. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it comprises control means for cableless or cable-
bound control of the soil compaction machine (1).

4. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it comprises plastic material.

5. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it has elastic properties.

6. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it has a variably adjustable length.

7. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it is connected at two connecting points (5) with the
soil compaction machine (1), said connecting points
being disposed opposite of one another with respect
to a longitudinal central axis of the soil compaction
machine (1).

8. A vibration-reduced guide apparatus (10) according
to one of the preceding claims,
characterized in that
it is arranged in two parts, and it is connected at two
respective connecting points (5’, 13’ and 5", 13") with
the guide handle (2) in such a way that it is configured
both for steering and controlling functions.
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9. A vibration plate (1) for soil compaction, comprising
a guide apparatus (10) according to one of the pre-
ceding claims.

10. A method for guiding a soil compaction machine (1)
comprising a guide apparatus (10) according to one
of the preceding claims,
characterized in that
the guide apparatus (10) is held in a tension-free
manner by a user in a holding mode and is tensioned
in a steering mode by pulling.

Revendications

1. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites pour
un engin de compactage du sol (1) guidé à la main,
en particulier une plaque vibrante (1), avec un étrier
de guidage (2),
caractérisé en ce
qu’il est conçu de façon à être souple en flexion au
moins par sections et uniquement pour la transmis-
sion de forces de traction et relié à l’étrier de guidage
(2) de l’engin de compactage du sol.

2. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il comporte une poignée (10b) rigide en flexion.

3. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce qu’il comprend des moyens de
commande pour une commande sans fil ou par câble
de l’engin de compactage du sol (1).

4. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il comprend un matériau synthétique.

5. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il possède des propriétés élastiques.

6. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il présente une longueur réglable de manière va-
riable.

7. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il est relié à l’engin de compactage du sol (1) en
deux points de liaison (5) qui se font face par rapport
à un axe longitudinal médian de l’engin de compac-

tage du sol (1).

8. Dispositif de guidage (10) à vibrations réduites selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
qu’il est construit en deux parties et relié à l’étrier de
guidage (2) en deux points de liaison (5’, 13’ et 5",
13") pour chacune, de sorte qu’il est conçu pour une
fonction de direction aussi bien que de commande.

9. Plaque vibrante (1) pour le compactage du sol avec
un dispositif de guidage (10) selon l’une des reven-
dications précédentes.

10. Procédé pour le guidage d’un engin de compactage
du sol (1) avec un dispositif de guidage (10) selon
l’une des revendications précédentes,
caractérisé en ce
que le dispositif de guidage (10) à vibrations réduites
est tenu sans tension par un opérateur dans un mode
de maintien et tendu en tirant dessus en mode de
direction.
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